
Amtliche Mitteilung 08-2017 vom 31. August 2017 

Prüfungsordnung des Fachbereichs Pflege und Gesundheit der Hochschule 
Fulda – University of Applied Sciences für den Bachelor-Studiengang „Pflege“ 
vom 20. Januar 2010  

 
hier: Änderung vom 19. April 2017 

 
Gemäß §§ 20 Abs. 1, 37 Abs. 5 des Hessischen Hochschulgesetzes (HHG) vom 14. 
Dezember 2009 (GVBl. I S. 666), zuletzt geändert am 30. November 2015 (GVBl. I S. 
510) hat das Präsidium der Hochschule Fulda – University of Applied Sciences am 
17. August 2017 die nachstehende Änderung der Prüfungsordnung für den Bachelor-
Studiengang „Pflege“ des Fachbereichs Pflege und Gesundheit genehmigt. 
 
 

Artikel 1: Änderungen 

1. §  5 (Regelstudienzeit, ECTS-Punkte, Module) wird als neuer §  3 hinter §  2 ein-
gefügt; §  3 wird §  4, §  4 wird §  5. 

2. §  3 (Regelstudienzeit, ECTS-Punkte, Module) wird wie folgt geändert: 

a) Absatz  3 Satz 1 erhält folgende Fassung: 
 
„Der Studiengang umfasst 15 Pflichtmodule inklusive der Abschlussarbeit 
sowie 1 Wahlpflichtmodul.“ 

b) Absatz  4 erhält folgende Fassung: 
 
„Die Module P 05, P 09 und P 10 erstrecken sich über zwei Semester.“ 

c) Absatz  5 wird gestrichen. 

3. §  4 erhält folgende Fassung: 
 
„§ 4 Anrechnung von außerhochschulisch erworbenem Wissen und Kompeten-
zen 

(1) Entsprechend § 15 der Allgemeinen Bestimmungen für Prüfungsord-
nungen der Hochschule Fulda gilt am Fachbereich Pflege und Gesund-
heit ein Verfahren der Überprüfung und Anrechnung von Wissen und 
Kompetenzen, die z. B. in beruflicher Bildung, beruflicher Praxis oder 
ehrenamtlichem Engagement erworben wurden, auf einzelne Module 
des Studienganges (APEL Verfahren). Grundlage hierfür ist ein indivi-
dueller Nachweis der Kompetenzen, die in den Modulbeschreibungen 
definiert sind. 

(2) Eine Anrechnung des Moduls P16 ist nicht möglich.“ 

4. §  5 (Auslandsstudium und Internationalisierung) Absatz  1 Satz 4 erhält folgen-
de Fassung: 
 
„Die Vergleichbarkeit ist im Learning-Agreement durch die Studiengangsleitung 
vor dem Auslandsstudium festzustellen.“ 



5. §  8 (Wiederholung von Prüfungsleistungen, Freiversuch) wird wie folgt geändert: 

a) in der Überschrift werden die Worte „Wiederholung von Prüfungsleistungen“ 
sowie das Komma gestrichen. 

b) Absatz 1 wird gestrichen. 

c) In Satz 1, 2. Halbsatz werden nach dem Wort „gelten“ die Worte „auf Antrag“ 
eingefügt. 

6. §  9 (Abschlussarbeit) wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 2 Satz 2 werden nach dem wort „Prüfungsausschuss“ die Worte 
„im Einvernehmen mit der Studiendekanin / dem Studiendekan“ eingefügt. 

b) Absatz 4 Satz 3 wird gestrichen. 

7. §  11 (Praxisphasen, praktische Prüfungen) wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 2 wird gestrichen; die Nummerierung der nachfolgenden Absätze 
vermindert sich jeweils um den Wert 1. 

b) In Absatz 3 werden die Worte „werden von einer Prüferin oder einem Prüfer 
und einer Beisitzerin oder einem Beisitzer durchgeführt. Sie“ gestrichen. 

c) Absatz 4 wird gestrichen. 
  



8. Anlage 1 (Studienplan) wird wie folgt gefasst: 

 

6. Sem. 

30 Cr. 

P14: In komplexen Pflegesitu-
ationen handeln 

10 Cr, 9 SWS 

Mündliche Prüfung 

Wahlpflicht 

10 Cr, 6 SWS  

Mündliche Prüfung 

P16: Bachelorarbeit 

10 Cr, 2 SWS 

Schriftliche Prüfung  
(Abschlussarbeit) 

5. Sem. 

30 Cr. 

P10: Projekt-
modul 

10 Cr, 5 SWS 

Schriftliche 
Prüfung  
(Hausarbeit) 

P13: Pflegepraxis  

25 Cr, 2 SWS 

Schriftliche Prüfung (Hausarbeit) 

4. Sem. 

30 Cr. 

P11: Gesundheit fördern 

10 Cr, 8 SWS 

Schriftliche Prüfung  
(Hausarbeit) 

P12: Menschen mit neurolo-
gischen und psychischen 
Erkrankungen pflegen 

10 Cr, 10 SWS 

Schriftliche Prüfung (Klausur) 

P09: Rahmen-
bedingungen 
pflegerischer 
Versorgung 
reflektieren  

10 Cr, 10 SWS 

Schriftliche 
Prüfung  
(Klausur)  

3. Sem. 

30 Cr. 

P05: Medizini-
sche Konzepte 
verstehen 

10 Cr, 10 SWS 

Mündliche Prü-
fung 

P07: Pflege partizipativ ge-
stalten 

10 Cr, 5 SWS 

Praktische Prüfung 

P08: In Organisationen  
pflegen 

10 Cr, 10 SWS 

Schriftliche Prüfung  
(Hausarbeit) 

2. Sem. 

30 Cr. 

P06: Pflegerische Konzepte anwenden 

15 Cr, 10 SWS 

Praktische Prüfung 

P04: Forschungsmethoden 
verstehen und anwenden 

10 Cr, 8 SWS 

Schriftliche Prüfung (Klausur) 

1. Sem. 

30 Cr. 

P01: Einführung in die Pflege-
wissenschaft 

10 Cr, 10 SWS 

Mündliche Prüfung 

P02: Prinzipien pflegerischen 
Handelns anwenden 

10 Cr, 5 SWS 

Schriftliche Prüfung  
(Hausarbeit) 

P03: Vitalfunktionen erhalten 

10 Cr, 10 SWS 

Schriftliche Prüfung  
(Klausur) 

 
  



9. Anlage 2 (Modulhandbuch) erhält folgende Fassung: 

 

Modul P 01 Einführung in die Pflegewissenschaft 

Modulverantwortlich: Professur für Pflegewissenschaft - Theorien und Methoden der Pflege 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

1. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits):  

10 

Arbeitsbelastung gesamt:  

300 Stunden 

davon Kontaktzeit: 180 Stunden 

davon Selbststudium: 120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  

Keine 
Sprache: Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Die Studierenden kennen die Prinzipien des kritisch-reflexiven, wissen-
schaftlichen Denkens und Arbeitens und können diese im Studium und zu-
künftigen Berufsfeld anwenden. 

Studierende kennen und reflektieren zentrale Begriffe und Abläufe innerhalb 
des Pflegeprozesses sowie die Kriterien einer patientenorientierten Pflege. 
Sie verstehen und reflektieren den Pflegeprozess als partizipative Interakti-
on mit pflegebedürftigen Personen unter Berücksichtigung einer pflegetheo-
retischen Begründung. 

Studierende kennen theoretische Grundlagen der verbalen und nonverba-
len Interaktion und Kommunikation mit Patient/innen bzw. Pflegebedürfti-
gen. 

Auf der Basis von Kenntnissen über die nationale Entwicklung des Pflege-
berufs bauen Studierende ein berufliches Selbstverständnis auf. 

Inhalte des Moduls: 

 

 Die historische Entwicklung der Pflege in Deutschland; Pflege als Beruf 

 Theoretische Begründung pflegerischen Handelns; Kritisch-reflexives Denken 

im Pflegeprozess,  

 Wissenschaftliches Arbeiten und Denken 

 Theorien der Interaktion und Kommunikation mit Patient/innen und Pflegebe-

dürftigen; Theorie und Praxis der Gesprächsführung; Beratung in unterschiedli-

chen Settings pflegerischen Handelns; Beziehungsaufbau und –gestaltung; Re-

flexion kommunikativen Handelns in der Pflege 

 Berufsfeldspezifische Rechtsgrundlagen 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

4 SWS Seminaristischer Unterricht, 2 SWS Seminar, 4 SWS Übung 

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Mündliche Prüfung  

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

pflegewissenschaftliche Studiengänge 

  



Modul P 02 Prinzipien pflegerischen Handelns anwenden 

Modulverantwortlich: Professur für Pflegewissenschaften und Klinische Pflege 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

1. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits): 10 

Arbeitsbelastung gesamt:  

300 Stunden 
davon Kontaktzeit: 90 Stunden 

  
davon Selbststudium: 50 Stunden 

  Davon Praxis: 160 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  

Keine 
Sprache: Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Studierende entwickeln die Kompetenz, Pflegebedarfe und -bedürfnisse in 
den Bereichen der Körperpflege, der Bewegung und von vitalen Funktionen 
zu erkennen, zu analysieren und einzuschätzen. Auf diesen theoretischen 
Kenntnissen aufbauend können Studierende, die relevanten pflegerischen 
Interventionen in Absprache mit pflegebedürftigen Personen und deren An-
gehörigen auswählen, durchführen und evaluieren.  
Im Praxisfeld entwickeln Studierende Kompetenzen zum Aufbau einer pro-
fessionellen Beziehung zu pflegebedürftigen Personen und nutzen ihre im 
Studium erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten für die Interaktion mit 
ihnen.  

Inhalte des Moduls: 

 

 Ausgewählte Pflegephänomene im Bereich der Motorik, des Herz-Kreislauf-
Systems, des Stoffwechsels, der Wärmeregulation, der Haut  

 Assessment und Assessmentinstrumente zur Ermittlung des Pflegebedarfs 

 Pflegerische Interventionen und deren Evidenzbasierung, Evaluationsmaß-
nahmen und Ermittlung von pflegerischen Outcomekriterien 

 Qualitätssichernde Maßnahmen und Expertenstandards des DNQP in der Pfle-
ge: Dekubitusprophylaxe, Sturzprophylaxe, Ernährungsmanagement, Förde-
rung der Harnkontinenz  

 Grundlagen hygienischen Arbeitens in der Pflege 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

3 SWS Seminaristischer Unterricht, 2 SWS fachpraktischer Unterricht 

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Schriftliche Prüfung (Hausarbeit) 

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

pflegewissenschaftliche Studiengänge 

  



Modul P 03 Vitalfunktionen erhalten 

Modulverantwortlich: Professur für medizinische Grundlagen der Pflege 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

1. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits): 10 

Arbeitsbelastung gesamt:  

300 Stunden 

davon Kontaktzeit: 180 Stunden 

davon Selbststudium: 120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  

Keine 
Sprache: Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Die Studierenden kennen die Prinzipien der Organisation des offenen Sys-
tems „Mensch“, der Hierarchie der Steuerung von Organfunktionen, der 
zellulären Interaktion und ihrer Beeinflussung. Sie können klinische Zeichen 
lebensbedrohlicher Störungen des Zentralen Nervensystems, des Herz-
Kreislaufsystems, des Atmungssystems, der Niere, Leber, des Säure-
Basen-Haushaltes und des Stoffwechsels ableiten und prinzipielle Antwor-
ten des Organismus auf schädigende Reize erkennen und interpretieren.  
Auf Basis ihrer Kenntnisse der Physiologie können sie Handlungsgrundsät-
ze für den Erhalt bzw. die Wiederherstellung der Vitalfunktionen entwickeln 
und Wiederbelebungsmaßnahmen sowie nicht invasive Maßnahmen zum 
Erhalt der Atemfunktion durchführen.  

Inhalte des Moduls: 

 

 Physische Umgebungsdeterminanten menschlichen Lebens; Naturgesetze und 

biologische Prozesse; Formen der Energietransformation in lebenden Syste-

men  

 Organsysteme des Menschen und ihre Koordinierung  

 Grundlegende physiologische und pathophysiologische Konzepte; Prinzipien 

der zellulären Kommunikation und ihrer pharmakologischen Beeinflussung  

 Ursachen und Symptome akut lebensbedrohlicher Schädigungen; Notfalldiag-

nostik und –therapie; Atmungs-unterstützende Maßnahmen, Reanimation 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

9 SWS Seminaristischer Unterricht, 1 SWS fachpraktischer Unterricht 

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Schriftliche Prüfung (Klausur), nicht benotet 

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

Studiengänge der Gesundheitsberufe, in denen klinische Handlungskompe-
tenzen ausgebildet werden 

  



Modul P 
04 

Forschungsmethoden verstehen und anwenden 

Modulverantwortlich: Professur für Gesundheitswissenschaften und empirische Sozialforschung 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

2. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits): 10 

Arbeitsbelastung gesamt:  

300 Stunden 

davon Kontaktzeit: 144 Stunden 

davon Selbststudium: 156 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  

keine 
Sprache: Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Die Studierenden haben ein Grundverständnis hypothesenprüfender und 
hypothesengenerierender, quantitativer und qualitativer Forschungsdesigns 
der empirischen Sozialforschung und ihrer gegenstandsangemessenen 
Anwendung in der Pflegewissenschaft und den Gesundheitswissenschaf-
ten, den einzelnen Schritten im Forschungsprozess und den Regeln der 
Datenerhebung, Datenanalyse und Datenauswertung. Sie kennen Verfah-
ren der Datenerhebung und Auswertung, die in den Gesundheitswissen-
schaften häufig benötigt werden, wie z.B. Beobachtung und Befragung 
(standardisiert und nicht-standardisiert) sowie die Anwendung statistischer 
Verfahren. 

Inhalte des Moduls: 

 

 Ziele und Kennzeichen von qualitativer bzw. quantitativer Forschung, Verhältnis 

von Theorie und Empirie 

 Forschungsablauf in der qualitativen und quantitativen Forschung (zirkuläres 

Modell, lineares Modell, Hypothesenbildung, Konzeptspezifikation) 

 Erhebungs- und Auswertungsmethoden der quantitativen Forschung (schriftli-

che und mündliche standardisierte Befragung, telefonische Befragung, Be-

obachtung, Experiment) 

 Ausgewählte Ansätze, Erhebungs- und Auswertungsverfahren der qualitativen 

Sozialforschung (Grounded Theory, Ethnografie, Phänomenologie, Befragung, 

Beobachtung, Dokumenten-/Inhaltsanalyse, Gesprächsanalyse, Aktionsfor-

schung, Fallstudien) 

 Methoden und Verfahren der Datenaufbereitung, -auswertung und -analyse: 

deskriptive und analytische/schließende Verfahren, auch unter Anwendung 

computergestützter Verfahren 

 Ethische und datenschutzrechtliche Fragen des Forschungsprozesses 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

8 SWS Übung 

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung  

Prüfungsform: Schriftliche Prüfung (Klausur) 

Verwendbarkeit des 
Moduls  

Gesundheits-, pflege- und sozialwissenschaftliche Studiengänge 

  



Modul P 05 Medizinische Konzepte verstehen 

Modulverantwortlich: Medizin mit Schwerpunkt Innere Medizin und Allgemeinmedizin 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

2/3. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits):  

10 

Arbeitsbelastung gesamt:  

300 Stunden 

davon Kontaktzeit: 180 Stunden 

davon Selbststudium: 120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

2 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  

Keine 
Sprache: Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Die Studierenden kennen die grundlegenden Unterschiede zwischen der 
epidemiologischen und der experimentellen Erkenntnisgewinnung und kön-
nen die Begrenztheit des jeweiligen Ansatzes und die Unsicherheit wissen-
schaftlichen Wissens sowie daraus abgeleiteter medizinischer Handlungs-
empfehlungen reflektieren. Sie kennen das Konzept der Risikofaktoren so-
wie ätiologische und pathogenetische Modelle. Sie können die Reichweite 
medizinischer Therapieansätze sowie Folgen der Grunderkrankung, aber 
auch der jeweiligen Therapie, auf der Basis pathophysiologischen Wissens 
im Grundsatz einschätzen. Die Studierenden können die Prinzipien einer 
evidenzbasierten Entscheidungsfindung auf Problemkonstellationen an der 
Schnittstelle von Medizin und Pflege anwenden und grundsätzliche metho-
dische Schwierigkeiten der Beweisführung reflektieren. Sie kennen die 
Prinzipien präventiver, kurativer, palliativer und medizinisch-rehabilitativer 
Konzepte und können prioritäre Strategien in Abhängigkeit von der Patho-
genese und den jeweiligen medizinischen Möglichkeiten im Grundsatz ab-
leiten. Die Studierenden kennen die Problematik nosokomialer Infektionen 
und können zu einer Infektionsvermeidung im Krankenhaus und anderen 
Pflegesettings beitragen. 

Inhalte des Moduls: 

 

 Grundlagen der Genetik, der Mikrobiologie und der Immunologie; Prinzipien der 

Infektionsprävention und –therapie; Konzepte der Krankenhaushygiene 

 Genetisch determinierte Erkrankungen, Autoimmunerkrankungen, symptomati-

sche Therapie; Prinzipien der Immunsuppression  

 Epidemiologische und experimentelle Erkenntnisgewinnung; Patientenwunsch, 

klinische Erfahrung, Wirksamkeitsbeweis und klinische Entscheidungsfindung; 

Medizinische Konzepte der Prävention, Therapie und Rehabilitation 

 Strategien zur Risikominimierung und zur Behandlung chronischer Krankheiten 

und ihrer Folgen; Wundbehandlung; Palliativmedizin 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

10 SWS Seminaristischer Unterricht,  

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Mündliche Prüfung 

Verwendbarkeit des Mo-
duls: 

Studiengänge der Gesundheitsberufe, in denen klinische Handlungskompe-
tenzen ausgebildet werden 

  



Modul P 06 Pflegerische Konzepte anwenden 

Modulverantwortlich: Professur für Pflegewissenschaft - Theorien und Methoden der Pflege 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

2. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits):  

15 

Arbeitsbelastung gesamt:  

450 Stunden 

davon Kontaktzeit: 180 Stunden 

davon Selbststudium: 70 Stunden 

Davon Praxis: 200 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  

Keine 
Sprache: Englisch/Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Studierende kennen die Entwicklung der Pflege zur handlungsorientierten 
wissenschaftlichen Disziplin und können dem internationalen pflegewissen-
schaftlichen Diskurs in den Grundzügen folgen. Sie können einfache engli-
sche Fachtexte verstehen und sich in die Fachdiskussion in englischer 
Sprache einbringen. Im Kontext der Reflexion über die Entwicklung des 
Pflegeberufes entwickeln Studierende die Fähigkeit zur persönlichen Mitge-
staltung und Mitverantwortung in der Weiterentwicklung der Pflege. Die 
Studierenden kennen zentrale und grundlegende pflegerelevante Konzepte, 
die sie auf die unterschiedlichen Handlungsfelder der Pflege innerhalb des 
Gesundheitswesens übertragen können. Sie können Pflegephänomene der 
unterschiedlichen Lebensphasen identifizieren, Problemsituationen adäquat 
einschätzen und Maßnahmen im Kontext von Akut-Diagnostik sowie nicht 
invasiver und operativer Therapie gezielt auswählen, planen, durchführen 
und evaluieren. Dabei berücksichtigen sie interkulturelle Aspekte. Studie-
rende erkennen ihre Rolle im multiprofessionellen Team und nutzen ihre im 
Studium erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten für die Zusammenarbeit 
mit den unterschiedlichen Berufsgruppen im Praxisfeld. 

Inhalte des Moduls: 

 

 Nationale und internationale Entwicklung der Pflege und der Pflegewissen-

schaft; Prozess der Akademisierung in Deutschland 

 Das „Caring” Konzept als integraler Teil der Pflege.  

 Interkulturelle Aspekte der Pflege.  

 Pflegephänomene in den unterschiedlichen Lebensphasen. 

 Pflegekonzepte bei ausgewiesenen Aktivitäten des täglichen Lebens und deren 

Auswirkung auf die Pflegepraxis; Anwendung von Pflegekonzepten auf ausge-

wählte Pflegephänomene. 

 Pflege bei akuten Erkrankungen; Medikamentenmanagement; perioperative 

Pflege 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

6 SWS Seminaristischer Unterricht, 4 SWS fachpraktischer Unterricht  

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Praktische Prüfung (OSCE) 

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

pflegewissenschaftliche Studiengänge 

  



Modul P 07 Pflege partizipativ gestalten 

Modulverantwortlich: Professur für Pflegewissenschaft - Theorien und Methoden der Pflege 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

3. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits):  

10 

Arbeitsbelastung gesamt:  

300 Stunden 
davon Kontaktzeit: 90 Stunden 

  davon Selbststudium: 50 Stunden 

  Davon Praxis: 160 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  

Keine 
Sprache: Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Studierende erwerben die Kompetenz, unmittelbar und fachgerecht in Akut- 
und Notfallsituationen zu reagieren. Sie entwickeln die Fähigkeit, pflegebe-
dürftige Personen und deren Angehörige fach- und sachgerecht zu informie-
ren, Entscheidungen gemeinsam mit den Betroffenen zu treffen und ihre 
Vorgehensweise bei pflegerischen Maßnahmen zu begründen. Sie kennen 
Indikationen für und Qualitätsmerkmale von Schulungsprogrammen und 
können Evaluationskriterien im Grundsatz entwickeln. 

Inhalte des Moduls: 

 

 Notfallmanagement, lebenserhaltende Sofortmaßnahmen 

 Bedarfs- und bedürfnisgerechte Pflege bei Menschen mit akuten oder chroni-

schen Erkrankungen; partizipative Entscheidungsfindung 

 Präventive Pflegeinterventionen 

 Information, Anleitung und Beratung in der Pflege, Schulungskonzepte und -
programme zu akuten und chronischen Krankheitsbildern 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

3 SWS Seminaristischer Unterricht, 2 SWS fachpraktischer Unterricht 

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Praktische Prüfung (OSCE) 

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

pflegewissenschaftliche Studiengänge 

  



Modul P 08 In Organisationen pflegen 

Modulverantwortlich: Professur für Pflegewissenschaft - Theorien und Methoden der Pflege 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

3. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits): 10 

Arbeitsbelastung gesamt:  

300 Stunden 

davon Kontaktzeit: 180 Stunden 

davon Selbststudium: 120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  

Keine 
Sprache: Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Studierende verstehen grundlegende ökonomische Entscheidungslogiken 
in Einrichtungen der Gesundheitsversorgung, agieren im Spannungsfeld 
zwischen Individuum und Institution kompetent und können den Pflegepro-
zess mit Rekurs auf pflegetheoretische Konzepte sowie unter Berücksichti-
gung der institutionellen Rahmenbedingungen gestalten und evaluieren. 
Die Studierenden kennen die Grundlagen einer wirtschaftlichen Betriebs-
führung inclusive der organisatorischen Gestaltung und Entwicklung sowie 
eines systematischen Personalmanagements. Sie sind in der Lage, die 
pflegerische Versorgung kranker Menschen im organisationellen Kontext 
zu sehen, prozessorientiert und wissenschaftlich fundiert zu gestalten so-
wie die multiprofessionelle Kooperation mitzugestalten und ggf. zu optimie-
ren. Sie können die pflegerischen Interventionen für Individuum, Familie, 
Gemeinden und Gesellschaft entwickeln, planen, durchführen und evaluie-
ren. 

Inhalte des Moduls: 

 

 Grundlegende Aufgaben des Managements in Gesundheitseinrichtungen; 

Pflegeeinrichtungen und Krankenhäuser als Gesundheitsbetriebe, Wirtschaf-

ten und ökonomisches Prinzip; Organisation des Gesundheitsbetriebes; Mo-

delle und Interventionen der Organisationsentwicklung, organisatorisches Ler-

nen und lernende Organisation; Grundlegende Aufgaben des Personalmana-

gements: Personalbedarf und -auswahl, Bewertung und Entlohnung von Ar-

beit, Personalbeurteilung, Arbeitszeitgestaltung, ausgewählte Instrumente der 

Personalentwicklung; 

 Wissenschaftlich fundierte, prozessgesteuerte Praxis und Pflegeinterventions-

konzepte auf der Ebene der Prävention, Kuration und Rehabilitation bei aus-

gewählten Pflegephänomenen in den unterschiedlichen Lebensphasen;  

 Organisationsmodelle der Pflege;  

 Der multiprofessionelle Ansatz in der Gesundheitsversorgung;  

 Disease bzw. Case Management Konzepte für chronisch kranke Menschen 

(z.B. Chronic Care Model), mit speziellen Hinweisen auf die Auswirkung der 

Konzepte auf die Pflegepraxis 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

8 SWS Seminaristischer Unterricht, 2 SWS fachpraktischer Unterricht 

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Schriftliche Prüfung (Hausarbeit) 

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

pflegewissenschaftliche Studiengänge 

  



Modul P 09 Rahmenbedingungen pflegerischer Versorgung reflektieren 

Modulverantwortlich: Professur für organisatorische und institutionelle Bedingungen der Pflege 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

3./4. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits):  

10 

Arbeitsbelastung gesamt:  

300 Stunden 

davon Kontaktzeit: 180 Stunden 

davon Selbststudium: 120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

2 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  

Keine 
Sprache: Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Die Studierenden kennen politische, rechtliche und ökonomische Rahmen-
bedingungen und Normsetzungen sowie organisatorische und institutionelle 
Strukturen der gesundheitlichen und pflegerischen Versorgung und können 
problemorientiert politikwissenschaftliche, rechtswissenschaftliche und ge-
sundheitsökonomische Sichtweisen nachvollziehen. Sie können politische, 
rechtliche und ökonomische Problemstellungen erkennen und kritisch re-
flektieren, sich den Stand der wissenschaftlichen Diskussion unter Nutzung 
verfügbarer Literatur- und Datenquellen erschließen sowie Problemlö-
sungskonzepte bewerten. 

Inhalte des Moduls: 

 

 Gesetzliche und institutionelle Rahmenbedingungen von Sozial- und Gesund-

heitspolitik 

 Strukturprinzipien, Funktionsweise, Organisations- und Finanzierungsformen 

der Sozialen Sicherungssysteme, insbesondere der Gesetzlichen Kranken- 

und Pflegeversicherung; Strukturmerkmale und Strukturprobleme in ausge-

wählten gesundheitlichen Versorgungssektoren 

 Grundsatzfragen und Methoden der Gesundheitsökonomie; Analyse ökonomi-

scher Probleme im Gesundheitswesen ;Strategie und Ziele, Akteure und Inte-

ressen in der Gesundheitspolitik sowie Steuerungsmodelle der gesundheitli-

chen Versorgung 

 Patientenrechte und Patienteninteressen 

 Leistungsrecht und Leistungserbringerrecht in der Gesundheitsversorgung, 

Interessen von Leistungserbringern, verfassungsrechtliche Vorgaben und öko-

nomische Zwängen 

 zivil- und strafrechtliche Haftung bei Behandlungs-, Pflege- und Organisati-

onsmängeln 

 Ethische Entscheidungsfindung in der Pflege 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

10 SWS Seminaristischer Unterricht 

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Schriftliche Prüfung (Klausur) 

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

Pflege-, gesundheits- und sozialwissenschaftliche Studiengänge 

  



Modul P 10 Projekt 

Modulverantwortlich: Studiengangsleitung 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

4. und 5. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits):  

10 

Arbeitsbelastung gesamt:  

300 Stunden 
davon Kontaktzeit: 90 Stunden 

  davon Selbststudium: 210 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

2 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  

Keine 
Sprache: Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Die Studierenden können Problemlösungen erarbeiten und weiterentwi-
ckeln, relevante Informationen methodisch angemessen sammeln, bewer-
ten und interpretieren, daraus wissenschaftlich fundierte Entscheidungen 
ableiten, die gesellschaftlichen, wissenschaftlichen und ethischen Er-
kenntnisse zu berücksichtigen und selbständig weiterführende Lernpro-
zesse gestalten.  

Sie sind in der Lage Verantwortung in einem Team zu übernehmen, fach-
bezogene Positionen und Problemlösungen zu formulieren und argumen-
tativ zu verteidigen sowie sich mit Fachvertretern und mit Laien auszutau-
schen. 

Inhalte des Moduls: 

 

Die Fragestellungen und Inhalte des Projektes können Themenfelder mit unmit-
telbarem pflegepraktischem Bezug umfassen, aber auch politische, ökonomische 
und rechtliche Problemkonstellationen der Versorgungsrealität oder pflegewissen-
schaftliche Entwicklungen betreffen.  

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

5 SWS Seminar  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Schriftliche Prüfung (Hausarbeit) 

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

pflegewissenschaftliche Studiengänge 

  



Modul P 11 Gesundheit fördern 

Modulverantwortlich: Professur für qualitative Gesundheitsforschung – Soziale Ungleichheit und 
Public Health Strategien 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

4. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits):  

10 

Arbeitsbelastung gesamt:  

300 Stunden 

davon Kontaktzeit: 144 Stunden 

davon Selbststudium: 156 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  

Keine 
Sprache: Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Die Studierenden können begründen, warum soziale Ungleichheit von Ge-
sundheitschancen ein vordringliches Problem der Gesundheitsförderung ist 
und kennen Theorien, die den Zusammenhang von sozialer Ungleichheit 
und Gesundheit erläutern. Sie sind in der Lage anhand von Daten der Ge-
sundheits- und Sozialberichterstattung solche Zusammenhänge aufzuzei-
gen. Sie können das Modell der Salutogenese als einen theoretischen 
Rahmen gesundheitsfördernder Interventionen korrekt beschreiben, kennen 
dazu den aktuellen Forschungsstand und können an Beispielen aus dem 
Alltag der Pflege erläutern, welche Interventionen dem Modell entsprechen.  

Studierende kennen den aktuellen Stand und die Geschichte der WHO-
Konferenzen zur Gesundheitsförderung und können diese zum theoreti-
schen Rahmen in Bezug setzen. Sie können reflektieren, welche Aufgabe 
die Pflege in Deutschland im Rahmen der Gesundheitsförderung hat und 
weshalb sich dies von Aufgaben in anderen Ländern unterscheidet. 

Inhalte des Moduls: 

 

 Theorien zu ‚Health Inequalities’, Erklärungsgehalt der Theorien 

 Modell der Salutogenese und Bezug zu anderen gesundheitswissenschaftli-

chen Theorien und Modellen, aktueller Forschungsstand, daraus ableitbare In-

terventionen 

 WHO-Konferenzen zur Gesundheitsförderung, internationaler Diskussions-

stand, Aufgabe der Pflege in der Gesundheitsförderung im nationalen und in-

ternationalen Kontext 

 Datenquellen der Gesundheits- und Sozialberichtserstattung, Vorgehen bei der 
Identifikation von sozial ungleicher Gesundheitschancen, Gesundheitsförde-
rung mit sozial Benachteiligten 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

8 SWS Seminaristischer Unterricht 

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Schriftliche Prüfung (Hausarbeit) 

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

Pflege- gesundheits- und sozialwissenschaftliche Studiengänge 

  



Modul P 12 Menschen mit neurologischen und psychischen Erkrankungen pflegen 

Modulverantwortlich: Professur für Medizin mit Schwerpunkt Neurologie und Psychiatrie 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

4. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits): 10 

Arbeitsbelastung gesamt:  

300 Stunden 
davon Kontaktzeit: 180 Stunden 

  davon Selbststudium: 120 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  

Keine 
Sprache: Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Die Studierenden können bei ausgewählten Patientengruppen mit neurolo-
gischen oder psychischen Erkrankungen den Pflegeprozess unter Berück-
sichtigung einer pflegetheoretischen Begründung anwenden und evaluieren.  

Studierende sind in der Lage, eine pflegerische Versorgung von Patienten 
unter Berücksichtigung psychischer, neurologischer oder psychiatrischer 
Faktoren wissenschaftlich fundiert, prozessorientiert und in multiprofessio-
neller Kooperation im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben des SBG V und 
XI durchzuführen. Sie können pflegerische Interventionen unter Aspekten 
der Prävention, Kuration, Rehabilitation sowie Palliativpflege auf der Ebene 
des erkranken Individuums, der Familien und Angehörigen und der Ge-
meinde anwenden und dabei mit anderen Berufsgruppen kooperieren.  

Inhalte des Moduls: 

 

 Wissenschaftlich fundierte, prozessgesteuerte Praxis und Pflegeinterventions-

konzepte auf der Ebene der Prävention, Kuration und Rehabilitation bei Patien-

tinnen und Patienten mit neurologischen Krankheiten (z.B. M. Parkinson, Apop-

lexie, usw.), psychiatrischen Krankheiten (z.B. Depressionen, Schizophrenie), 

psychosomatischen Krankheiten (z.B. Somatoforme Störungen nach ICD-10 

F45), gerontopsychiatrischen Krankheiten (z.B. M. Alzheimer), sowie Krankhei-

ten, die häufig zu großen psychischen Belastungen führen (z.B. onkologische 

Krankheiten) 

 Körperbild und Körperbildstörungen und ihre Auswirkung auf die Pflege  

 Der multiprofessionelle Ansatz in der Gesundheitsversorgung 

 Nosologie, Klinik, Diagnostik und Therapie der relevanten neurologischen, psy-

chiatrischen und psychosomatischen Krankheitsbilder aus medizinischer Sicht 

 Grundlagen der Allgemeinen Psychologie und der Entwicklungspsychologie 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

8 SWS Seminaristischer Unterricht, 2 SWS fachpraktischer Unterricht 

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Schriftliche Prüfung (Klausur) 

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

pflegewissenschaftliche Studiengänge 

 

Modul P 13 Pflegepraxis 

Modulverantwortlich: Praxisreferat 



Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

5. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits):  

25 

Arbeitsbelastung gesamt:  

750 Stunden 

davon Kontaktzeit: 36 Stunden 

davon Selbststudium: 34 Stunden 

davon Praxis: 680 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  

Erfolgreicher Abschluss der Module 
P02, P06 und P07 

Sprache: Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Studierende können ihre fachlichen und methodischen Kompetenzen im 
pflegerischen Setting und in konkreten komplexen Pflegesituationen einset-
zen. Sie können Probleme lösen und pflegewissenschaftliche Kenntnisse 
und Forschungsergebnisse in die Zusammenarbeit mit pflegebedürftigen 
Personen sowie deren Angehörigen in der Pflegepraxis integrieren. Studie-
rende können ihre Fähigkeiten zur persönlichen Mitgestaltung und Mitver-
antwortung im pflegerischen Berufsfeld sowie im multidisziplinären Team 
reflektieren. 

Inhalte des Moduls: 

 

 Klinisch-praktisches Lernen im pflegerischen Berufsfeld  

 Prozess- und theoriegeleitetes evidenzbasiertes Handeln in der Förderung von 

Gesundheit, Prävention, Kuration, Rehabilitation  

 Reflexionsveranstaltungen  

 Akquise von pflegebedürftigen Personen für komplexe Fallbearbeitung 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

2 SWS Reflexionsseminar  

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Schriftliche Prüfung (Hausarbeit), nicht benotet 

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

pflegewissenschaftliche Studiengänge 

  



Modul P 14 In komplexen Pflegesituationen handeln 

Modulverantwortlich: Professur für Pflegewissenschaften und Klinische Pflege 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

6. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits): 10 

Arbeitsbelastung gesamt:  

300 Stunden 

davon Kontaktzeit: 162 Stunden 

davon Selbststudium: 138 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
Keine 

Sprache: Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Studierende können Pflegesituationen in ihrer Komplexität einschätzen, 
analysieren und einer zielorientierten Lösung zuführen, so dass eine für die 
zu pflegenden Personen angemessene Versorgungssituation entsteht. Sie 
haben die Fähigkeit und Kompetenz, problemorientierte Assessments 
durchzuführen sowie eine Priorisierung von Problemsituationen und -
lösungen vorzunehmen. Die Studierenden sind in der Lage, sich weitge-
hend selbstständig auf den Kenntnisstand über Verfahren, Risiken, Aussa-
gefähigkeit und Reichweite der wichtigsten diagnostischen und therapeuti-
schen Prozeduren zu bringen und zu ihrer sicheren Anwendung beizutra-
gen. Sie können unter Nutzung der vorhandenen Ressourcen Pflegediag-
nose bezogene Interventionen ableiten, einen fallorientierten Versorgungs-
plan gestalten und zwischen medizinischen und pflegerischen Interventio-
nen differenzieren. Sie berücksichtigen Managed Care Konzepte, wenden 
ausgewählte Evaluationsmethoden an, reflektieren und übernehmen Ver-
antwortung für ihr pflegerisches Handeln. Sie können Zusammenhänge 
erkennen und einschätzen und die pflegebedürftige Person und bei Bedarf 
deren Angehörige durch Information, Beratung und Anleitung einbinden. 

Inhalte des Moduls: 

 

 Erstellung und Durchführen eines problemorientierten Assessments in den 

unterschiedlichen Handlungsfeldern im Gesundheitswesen einschließlich der 

Palliativpflege und Hospizbetreuung;  

 Diagnostik von Problemen, Priorisierung von Problemsituationen, geeignete 

Problemlösungsstrategien recherchieren, vorstellen, wählen, vereinbaren, pla-

nen und umsetzen unter Nutzung von Ressourcen 

 Handlungsalgorithmen und interdisziplinäre Kooperation bei medizinischer Di-

agnostik und Therapie 

 Fallorientierte Gestaltung eines Versorgungsplans (Fallidentifikation, Fallbewer-

tung, Fallbegleitung);  

 Managed Care Konzepte zuordnen, MC-Instrumente einsetzen und Evaluati-

onsmethoden anwenden 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

9 SWS Seminar 

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Mündliche Prüfung 

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

pflegewissenschaftliche Studiengänge 

 



Modul P 15 Wahlpflichtmodul aus Wahlpflichtkatalog 

Modulverantwortlich: Studiengangsleitung 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

6. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits):  

10 

Arbeitsbelastung gesamt:  

300 Stunden 
davon Kontaktzeit: 108 Stunden 

  
davon Selbststudium: 192 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  

Erfolgreicher Abschluss der Module 
P 1 bis P 11 

Sprache: Deutsch/Englisch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Die Studierenden haben spezifisches Wissen in einem pflegerelevanten 
Teilgebiet erworben und können dieses Wissen für die Pflegepraxis und die 
Entwicklung des Pflegeberufes nutzbar machen. 

Inhalte des Moduls: 

 

Nach Ausrichtung des jeweiligen Moduls; zum Beispiel:  

 Qualitätsmanagementsysteme im Gesundheitswesen 

 Pädagogik für Gesundheitsberufe  

 Kommunikation im pflegerischen Setting  

 Krankenhaushygiene und Umweltmanagement  

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

6 SWS Seminar 

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Mündliche Prüfung  

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

Pflege- und gesundheitswissenschaftliche Studiengänge 

  



Modul P 16 Bachelorarbeit 

Modulverantwortlich: Studiengangsleitung 

Qualifikationsstufe: Bachelor 
Studienhalbjahr:  

6. Semester 
Modulart: Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits):  

10 

Arbeitsbelastung gesamt:  

300 Stunden 
davon Kontaktzeit: 36 Stunden 

  
davon Selbststudium: 264 Stunden 

Dauer und Häufigkeit: 

1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen: Er-
folgreicher Abschluss der Modu-
le 1 bis 12 

Sprache: Deutsch 

Qualifikationsziele /  
Kompetenzen: 

 

Die Studierenden können auf dem Gebiet der Pflege eigenständig wissen-
schaftlich arbeiten. Sie können  

 z. B. aus dem Studienprojekt oder der Pflegepraxis eine Fragestellung 
entwickeln, begründen und deren Relevanz für die Pflege darstellen 

 das methodischen Vorgehen begründen 

 den Erkenntnis- oder Forschungsstandes zur Fragestellung darlegen 

 die gewonnenen Erkenntnisse und der Schlussfolgerungen nachvoll-
ziehbar darlegen 

 alle Kriterien des wissenschaftlichen Arbeitens einhalten sowie 

 das erhobene bzw. genutzte Datenmaterial im Anhang (ggf. elektro-
nisch) dokumentieren. 

Inhalte des Moduls: 

 

 Anforderungen an Abstract, Exposé und Aufbau der Arbeit, wissenschaftliches 

Schreiben 

 Themenfindung und Begründung einer wissenschaftlichen Fragestellung  

 Empirisches und theoretisches Arbeiten, Forschungsdesign und Methodenwahl 

 Kritische Phasen im Arbeitsprozess 

 Präsentation und Diskussion von Forschungsergebnissen 

 Schlussfolgerungen für Praxis und Theorie 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

2 SWS Seminar 

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

Bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Schriftlich  (Abschlussarbeit) 

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

Pflegewissenschaftliche Studiengänge 

  



10. In Anlage 3 (Berufspraktische Ordnung) wird als §  4 angefügt: 

„§ 4 Anerkennung von Praxiszeiten 

Die 1.200 Stunden berufspraktischer Anteile des Studiums gelten für Personen als 
erbracht, die eine erfolgreich abgeschlossene dreijährige Ausbildung in einem Pfle-
geberuf nachweisen können.“ 
 

 

Artikel 2: In-Kraft-Treten 

Diese Änderung tritt am 1. Oktober 2017 in Kraft.  
 

 

 

 

Fulda, d. 31.08.2017  gez. Prof. Dr. Dea Niebuhr 
Dekanin des Fachbereichs Pflege und Gesundheit 

  

 


